
Das I. Lapitel.
Die gleiche Lage , und gleiche Grösse
der alten Grade Vindobona und des heu¬
rigen Wien« wird erroiefen« Die allda psfnrre

Lömiscde Legion karre gleich andern Grenz«
Vülrkern ihr geschlossene» Laaer in einem

beseitigten Lastest. /

5 t
am vor langen Zeiten schon da-

Land Oesterreich,unter dem Kai¬
ser Friderichl. mitdemBeynah-
men Barbarossa, sich des TitelS

rind Ehrenrufs eines Schildes des H. Rö¬
mischen Reichs verdient gemacht bat , so
verdienet ganz gewiß auch Wien, ves Lan¬
des Hauptstadt gleichen Vorzug der Ehre,
die Vormauer, ja die Brustwehr deS deut¬
schen Reichs genennet zu werden. Nicht nur
einmal/ sondern auch das andere mahl/ bat
sie es bev ereigneter Gelegenheit der Welt in
derThat vor Augen geleget, daß siedlestEhren-Namen mit vollem Recht an sich ge¬
bracht habe. Der türkische Halb-Mond zer¬
stieß da seine Hörner: die ganze Ottomam-
sibe Macht mnste da halt machen, und ver¬

mach-



44 Beschreibung der Stadt Wien
mochte nicht weiter, wie sie es vorhatte, ins
HerzeDeurschlandseinzudringen. Zum zwey-
ten Mahl war dieselbe nach versuchten und
übel abgelauffenen Berrennungen, mit Hohn
und Spott dahin zuruck gewiesen, wo sie her¬
gekommen. Das erste mal unter persöhnli¬
cher Anführung Solymans des Groß Herrns
selbst, der mit langer Nase ubzohe; und das
andereMahl unterKara Mustapha,desGroß-
Veziers,der sein Heil durch schändliche Flucht
zu suchen gezwungen ward. Das fände er,
seiner Verdienste wegen zu Belgrad in ver¬
deckter Speise, an einem seidenen Strick.

§. ll.
Diese aller der Muselmännern zusamm

gesetzten Macht trotz biettende Frvntier Ve-
stung desH. Römischen Reichs, hatte bey
ihren Ursprung, gleichwie die Stadt Rom
nur ein kleinen Anfang, Raum , und Um¬
kreis. Sie gelangte auch nicht so gleich zu
jener Grösse, Starcke und Herrlichkeit, als
sie mit ihren Vorstädten zu diesen unfern Ta¬
tzen von sich blicken lasset. Den Danck ihres
Aufkommens hat sie nachzusprechen, Heinri¬
chen, mit dem Zunamen Iasomiraorc,
dem lezterr Marggrafen, und ersten Herzo¬
gen von Oesterreich, des H. Marggrafetts
Leopold!Sohn, welcher zu derselben förmli¬
chen Erbauung die erste Hand angeleget.Die-
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Diesem geben wir die Ehre , die ihm rechtens
gebühret , und die ihm keiner mit einigem
Schein -Grund mag streitig machen. Diesen
prelßwürdigsten Fürsten nennen wir den Stif¬
ter , und Urheber der Kaiserlichen Residenz-
Stadt Wien . Denn er ists , welcher das al¬
te in gänzliches Abnehmen verfallene Vindo¬
bona , oderFabiana , aus denen wüsten Rui¬
nen herfür zu ziehen angefangen . Dieser un-
ter Schutt und Steinhauffen : unter He¬
cken , Distel und Dorn -Gestrauch begrabe¬
nen alten Stadt , bothe er sein fürstliche
Hand dar , er half ihr auf , und rohe sie aus
der Finstere herfür , daß sie gleich einem Phö¬
nix aufs neu zu leben anfieng. Daherv als
Erneuerer Der alten Stadt : und als Urhe¬
ber des jezigen Wiens in die Betrachtung
kommet.

§. m.

Daß auf dem nemlichen Plaz , wo hoch¬
gedachter Herzog das gegenwärtige Wien er¬
hoben, zu der Römer Zetten die Stadt Vin¬
dobona , hernach auch Fabiana genannt , die
Lage gehabt , machen ungezweifelren Glau¬
ben Eugiprus in der Lebens - Beschreibung
des H . Severini , das Antoninisch Reise-
Buch beym Wesseling, und die vom hochge¬
lehrten Herrn Franz Christoph von Scheib
im Jahr 175z . allernettest heraus gegebenen
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Peutingerischen Tabellen, die er nach den in
der Kaiser!. König!. Hof-Bibliorheck ver¬
wahrten uralten Römischen Land-Tafeln deS
ganzen Reichs, samt einer weitläuftiaen,' mrr vieler Gelehrbeit unlermengten Abhand,lung, zum Nuzen der gelehrten Welt ans
riecht grstellet, weitershin aber eine Erklä¬
rung aller in besagten Tabellen enthaltenen
Ortschaften eben bekannt zu machen in Be-
grif stehet. Solches vermelden wir aus schul¬
diger Erkanntlichkeit, weil wir unverdienter
Weise aus freygebigen Händen des Herrn
Herausgebers ein Eremplar dieses ansehnli¬chen, und von allen Mängeln der vorigen
heraus gaben gereinigten Wercks, empfan¬
gen haben. Nach Belehrung also dieser Ta¬bellen, des gemelten Reife-Buchs, und Eu-gipik, muste Vindobona air der jeniqen Stel¬
le gelegen seyn, wo sich jezt Wien findet, in
dem durch ausgezeichnete Schritte dieEnrle.
genheiten der Orten Larnumum, Cetium,
und Boivdurum, jezo Instadt zu Passau,
auf die rage des alten und jezigen Wiens,
richtig etntreffen.

§. IV.
Uber dieß geben sehr viel Alt-Römische

Denckmale, die man in Wien zum Vor¬
schein gebracht, den richtigen Beweis von
gleicher Lage. Nichts zu melden von dem in

Berg-
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i Berghof aufm Hohen-Marckt 17??. ent-I deckten unter indischen, mit aus rundenZie-
>, gemeinen aufgemauerten Säulen gezierten'' Gebäu, welche Ziegel mit dem Marck derxm . Legion bezeichnet zu sehen; dergleichen
j auch um die Zeit unfern davon, Hey Erbau-
1 ung des Neustädterischen Cistercienser-HvfsI gefunden worden, so ist zu erwehnen, was

AbermanO ) in der deutschen Wiener-
Chronick heybringet, nemlich daß im Monat
Augufti desi6r6. Jahrs , die Herren von
Wien die Rinnen, oder Mörung, von den
Fleischbäncken an , über den ganzen hohen

ß Marckt hinauf graben, und von neuen ma-- chen lassen, allda dann sehr viel uralte Zie-
§ gelstein, und Münz mit mancherley Uber-l schrrften gefunden worden. Unzählbare ande¬

re in Wien ausgegrabene Stein und Ziegel
mit Römischen Inschriften, die Lazius in
seinem Haus, auch sonst hier und dort in der

j Stadt seiner Zeit verhanden gewesen zu senn,l schreibet, und die beym Gruter sl>) sieissig
verzeichnet, zu lesen stehen, geben gleichmäs-
sigen Unterricht von der Lage des alten Vin-z dobonä, auf dem nemlichen Plaz des heuti¬
gen Wiens. Haselbach, wie unten folget,
beobachtete seiner Zeit am obgedachten Berg-

^ Hof,
sa ) I.tb. 4. prx . si . viä. I -sr. Nsr . Vlen.«5- äc Oommsor. os K.ep. K.om. vsüuo. ( d) I»'

tcripr. xsx. VX1V. Lr iilidt.
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Hof, einige Anzeigen, die er nicht unrecht
für ein Römische Architektur gehalten. Die
Aurtores, so lne gleiche kage mit uns be¬
haupten, haben wir anderswo.(«) angefüh-
rer.

§. v.
Aber nickt nur von dergleichen Lage,

sondern auch von der gleichen Peripherie und
umkreis des Alt-und Neuen Wiens haben
wir gemeldet, ( 6 ) nemlich den lenigen
Raum, den daß jezi ge Wien innerhalb denen
Fortifications-Wercken einnihmet, habe auch
Vindobona, oder Fabiana zu der Römer-
Zeiten eingenvhmen. Wir fanden keinenAn-
stand, und trugen daher kein Bedrucken sol¬
ches ohne schriftlicher Zeugnis also auszuge¬
ben. Hierzu schunen uns den hinlänglichen
Beweis zu machen, die noch dato vor Au¬
gen stehende Merreste von alten Thürmen,
und Thor-Gebäuden, in der Stadt Aussen-
wercken, nemlich des Arsenal-und Iuden-
Thurms, des Schottischen Stadt-Thors;
maleichen desCarner-Thurmsund alten Stu-
ben-Thors, welche beyde leztern aber schon
vorlänaft abgetragen worden,und nichts davon
als die Gedächtnis derselben in Büchern, und

(c ) Ali -und Neurs Orstrrreichk>»e. isr. (ö)
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walten Prospekten der Stadt derselben Ent¬
wurf verhanden ist. Sowohl in diesen nicht
wehr gegenwärtigen, als in denen übrigen
noch anwesenden Gebäuden,denen auch beyzu-
zehlen ein unterster Theil des an. 175;.abge¬tragenen Burg Thurms, so auf der kleinen
Pastey droben, und in Holz-Magazin zu se¬
hen ist,verspührenwir ein von MittlernZeittn
weit unterschiedene, und viel ältere Bau Art,
die wir wegen der, nach gestalt der Diemant
bouffirten Quader-Stücken für augenschein¬
liche Modelle der ersten,und allerältesten Zta-ltenisch-Römischen Bau Ordnung, Toscana
oder Rustica genannt: und somit für den si¬
chersten Beweis von einerlev Grösse und Um¬
fang des Alt-und Neuen Wiens, gehaltenhaben.

§. VI.

Es will aber einigen nicht bewiesen schei¬nen, daß die noch stehende Thöre und Thür-
me von Römern her seynd, weil man noch
viele Gebäude stehet, die diesen ähnlich, de¬
rer Ursprung doch in jünaere Zeiten zu sezenist. Es ist wahr, man siebet etwas derglei¬
chen am Enckevoirtischen Haus aufm Kohl-marckt, auch anderswo, so gewißlich von
neuern Zeiten hcrrühret; doch zwischen sol¬
chen als etwas neuen, und zwlsci en denSchotten-Thor und anderen, als wahren An-D ti-
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tiquitären , ist der Unterschied zu groß , akS
daß man nicht mercken und erkennen solle,
daß diese vor reuen um iooo . und mehr hun¬
dert Jahr gar leicht älter seyn mögen. Daß
die öden besagten Thürme , und des Schot¬
ten - Thors unterer Theil gewiß ein Alt Rö - ^
misch Bauwesen , und keines dinges von Oe- I
stecreichlschen Marggraffen , oder Herzogen >
den Ursprung her haben , giebt der Augen - ^
schein an dem noch stehenden Rothen Thurn
u . d Thvr ; auch an denen vier Sradt -Thö-
ren , und Thürmen der Wienerischen Neu - r
ftadt : ingleichen an denen Thürmen der Z
Rtngmsuren zu Haynburg , die sammtlich >
Leopvldus Gloriosus erbauet hatte . Gar I
nichts aus diesen Herzoglichen Gebäuden hat g
ein Gleichnis mit mehr gedachten Römisch- A
Wienerischen Denckmalen , weder mit denen I
Haynburgischen zwey Stadt - Thören , die
von Grund auf die ganz gleiche alte Nustica
darstellen , oben aut aber von gemeiner Mauer
die Herzogliche Reparation auf sich tragen,
und daher von der Rinamauer -Thürmen , so >
keopvldus neu aufaeführer , soviel unterschie- n
den iennd , als vjel sie mir dem Wienerischen ^
Schotten Thor , und anderen Übereins kvm- I
men . »§. vn.

bin solches machte uns glaublich Gual . >
thrrius RtvmS , in seinen Teutschen Com- I

men - s
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mentartis über den Vitruviuni, te ) wo er
bey Crwehnung des Alt- Römischen runden
Thurm Baues überhaupt: absonderlich aber
von denen solcher Gestalt zu Meyland gebau¬
ten Tbürmen meldend, dieses schreibet: Wie
dann zu Meyland solche ronde Thürn ge¬
sehen werden, an welchen noch zum Über¬
fluß, damic sich das Geschoß drauf mehr
abstosse, und ihm die Gcärcke benohmen
werde , solche Welb-Srein in die vorder
Seit , nach der Manier der Diamanr-
Gpizen und anderer dergleichen Bostrrung
gehauen. Wir würden unrecht thun, wann
wir den Werthen Lesen in Zweifel liessen,
und die Sache nicht mehrers erklärten, und
besser bestärckten.

§. VIII.

Auch anderswo, bevorab in Italien
komt dergleichen Bau , Art mit aus Qua¬
der-Steinen formirten Diamant-Spizen in
alten Bauwercken vor Augen, dir ein unge-
zweifelti Anzeiq geben, von der bey den al¬
ten Römern üblichen Architektur. Der für-
trefliche Meister guter Künsten, und versuch¬
te .Kenner der Alterthümer, Herr Joachim
von Sandrart auf Stockau, der sieben Jahr
zu Florenz, Rom, Neapel, und in andern

D 2 Ok-

(e ) läd . r. L §.
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Orten Italiens sich in Iden Altenhümern
wohl um gesehen, und was er ausgezeichnet
in Druck heraus gäbe, machet in feinerTeut-
schen Academieder Bau-Bi.'d-und Mahle-
rey Künste, ( 5) in Beschreibung der funser-
ley Bau-Arten, die kuttica, Vvnes, )vm-
es » Ooriurkis und (lompvlira genennt wer¬den, von der Kustics der Bäurischen, fol¬
gende zu unfern Vorhaben, dienliche Erläu«
ternng.

§. IX.

,, Die Arbeit, so Kuttics oder die Däu-
„ rische benannt wird, ist die allerschlechte-
» ste, und gröbste, wie ihr Name bezeuget:
„ Massen sie auch-er Anfang, Grund und
» Fundament aller folaenden ist. Sie wird
« nach Weise, und Art vieler im Florenti-
„ Nischen Gebiet befindlichen herrlichen Ge-
», bäueu, mit Brunnen und Wasserkünsten,
» aufgeführet, welche auf solche Säulen ge-
,»siezet sind. Es sind auch dieser Art viel
„ schöne Bögen alda zu sehen, deren sich un-
»» sere Vorfahren auf ihren Schlössern bedie-
« net : gleichwie auch in Camxanien, an
„ gewissen Orten, als zul 'ivoli und kureo.
,»1», die Begräbnissen mit dergleichen Säu-

,,len

( k) I. TheilsI. Buchss. c»x. pux. iz.item H
HauptchcUse. 9. x. ro.
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»» len auSgeziehretsind. Auf solche Art baue-
„ ten die Alten ihre Stadt -Thöre, Fenster,
^ Brucken, Wassergänge, Castelle, Thurne,
„ Schazkammern, Zeug-und Gelangen-
„ Hauser, mit Sternen, und auf Demant-
,»Art bersezet. Zn diesen Gebäuen, wie ge-
„ mein und niederträchtig sie auch qeführet
„ werden, erscheinet gleichwol eine sonderba-
„ re Meisterschaft: weil die Stein -Stücke
„ unzertrennlich, und fast sauber zusammen
,»gefügt werden, als ob sich die Natur selbst
„ in einen Stein verwandelt hätte; und ist
„ also unmöglich, daß sie durch einiges Un,
„ gewrtter, oder durch langwirige Zeit mo-
„ gen zertrümmert werden. Diese hat ihren
„ Ursprung, wie gesagt, aus Toscana, der
„ edlen Landschaft in Italien , von der sie

noch den Namen führet̂ Soviel Herr
von Sandrart.

§. X.

Auch andere berühmte Baumeister, und
rechtschaffen erfahrne Männer in der Civil-
Bau-Kunst, Jacob Barozzi Vignola (§ >
Michael Angelo Bonarota (K) Vitruvius

D z Sca-

fe ) keeol . 6sU. c'mque Orcj. 6' Xrcditet. Lid.
». 'kab. XXXHII . fd ) diov. L ule.
«lells prrt . ci' ^ rcditet. XXXXIH.
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Scamozzio ( i ) und Sebastian Serly ( K)
bandeln von - er Sacke , und geben Unter¬
richt , wie man die alt - und neue lokan»
zu erkennen , und absonderlich die alte , we¬
gen allergenauest , und meistens ohne Kalck,
oder anderer Mixtur versezten Quaderstü¬
cken , von der neuen zu unterscheyden habe.
Melcher Massen diese Bau -Art , von ihrem
Ursprung an , von Zeit zu Zeit verbessert wor¬
den , und in der Zierde zugenohmen , stellet
belobter Serly in 5. Modellen also akaebil-
det vor,  wie wir sie im beyliegenden Küpf-
ferl klein Entworffen borstellen . Diesen se-
zet er folgende Erklärung bey , als Num . i.
,» Anfänglichen hat man das Grob -Thusca-
„ nisch Merck auf folgende Manier gemacht
„ von grossen Stücken , grob und rauch ge-
„ bossiert , aber seine Bindungen , werden
,» mit sonderlichen Fleiß gemacht, klum.
„ 2 . z . Darnach haben sie ihm etwas mehr
„ Lieblichkeit zugegeben , und in Quader ge-
„ theilet : bald darnach die Quadermitdem
,, Creuz geziehret . Andre Architekten haben
„ sie iw volgenden Zeiten nach gearbeiteten
„ Diamant -Taffeln richten wollen , wie in
„ der Figur zu sehen, dlum. 4. Von einer
„ Zeit zur andern ist etwas Verenderung in

diesem Merck fürgenommen worden , und
„hat

si ) Beschreibung der z. Säulen -Ordnung lad.
XI . L XII . ( k) Don der ArchitekturI«ib. 4. c.
2.kol. XV . P. 1.
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„ hat man die Quaderstein in Platte Dia-

mant-Taffeln verkehret, und etwas mehr
„ erhebet, denn vorige, aus nachfolgende
„ Weis. 5. Andre kunstreiche Archikeclen
», haben noch subtilere Abtheilungen ge-
„ braucht, wie in folgender Figur gezeigt
„ wird, und ist nicht desto minder dißWerck

Lhuschcanrsch verblieben, und Thuscana
» mit Llamant-Spizen genennt worden

5- xi.
Was von der zu Tivoli von Herrn

Sandrart . gesehenen gleichmassigen Bau-
Ordnung Überhaupts gemeldet worden, von
dem können wir einen absonderlichen Bericht
geben. Im Jahr 1741. nach iu Rom über-
standcncr Kranckheit, ward ich(weil IWur,
oder Tivoli auf einem Hügel am frischen
Wasser-Strom , und grossen Wasserfall des
Teverone ,18.  Italienische Meilen von Rom
gelegen) der gesunden kuft halber dahin ge-
schickel, wo ich die angenehme Herbst-Zeit
über4. Wochen lang zubrachte, und zu er-
gözlichen Zert-Bertteib, sowohl in der nicht
wert abgelegenen verheerten Vrlla Hadnani,
als in Tivoli selbst die sehenswürdigsten Ru¬
ders von der Römer-Herrlichkeit, die sie
auch daselbst überflüssigst ge zeiget, samt an¬
dern Seltenheiten; absonderlich einen ural¬
ten Gözen-Tempel, lezt aber, und von langen

D 4 Iah-
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Jahren her , ein zu Ehren des H . Mart.
Georg « eingeweiheteKirchen abzeichnetezwel-
ches Gebäude viel älter scheinet, als die na¬
he dabey stehenden Rudera , des ehemals
schönen runden Tempels der Tibnrttmschen
Sibylla , oder Göttin Albunea.

§. XII.

Zu erst-gedachter Herbst -Zeit befand sich
auch zu Tivoli ill doHe §io 80c. sLllr , Ge-
muths -Erquickung halber , der Mgen heraus
gegebenen berühmten Wercken Vereris t « ä
gar wohl bekannte und hochgelehrte Herr ? .
Iotepklls koccus Vulpiu ; der Gesellschaft
AEsu , Minister im Päpstlich - Griechischen
Collegio St . Athanasii zu Rom , Lxsmma-
ror LplLopvrum , uud Mitglied der von s.
Datter LensäiSo XIV. auf dem Capitolio
neu errichteten Akademie der Römischen
Historie , der damals , ansser mehr gedachter
Herbst -Zeit , sich nebst seinen Amts Verrich¬
tungen , mit Abfassung der zwey lezten Tbet-
len lorni X. besagten Werckes äs liburri-
bur , teu 1 'iburtinis , in Rom beschäftigte.
Wegen vorhin vertrauten Umgang , und in
Ansehen , der von mir zu deistlben vorherge¬
henden Ismo äsR .ebu5ûlculsms , inKuvf-
fer gestochenen Tabellen , und anderen , ergä¬
be sich zu Tivoli die erwünschte Gelegenheit,
bey öfterer Besichtigung der häuffigen Alter-
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thüniem in vertraulicher Unterrredung von
-erstlben ehemals gehabten Beschaffenheit,
als wovon er ein in denen Antiquitäten aus-
bündig-erfahrner Mann, die zuverläßlichste
Auskunft zu geben wüste, Nachricht einzu-
-iehen. Aus denen von mir daselbst zu Pa¬
pier gebrachten Zeichungen, lieffe er mehrer
radirte Tabellen besagten zwey lezten Thei-
len etnschalten, insonderheit, obzedachten
Tempel St . Georgii, aldieweilen, wie er
selbst bekennt( I)derP. Kircher und andere
die Abbildung desselben heraus zu geben un¬
terlassen haben. Sothanes in Quarto von
mir gezeichnetes, und in gedachten Wercke
(m) beyliegendes Tiburtinisches Tempel-Ge¬
bäude, legen wir in kleine» Format, samt
seiner Lateinischen von Osriss. ?. ^uÄore
beygesezten Unterschrift, für Augen, mit der
Anzeige der alten Tbuscana mir Diamant«
Spizen , dergleichen in denen Römisch-Wie¬
nerischen Überbleibseln vor dem Gesicht ste¬
hen.

XIII.

Auf des so gestalteten Tempels rauch
und groben Unter-Gebäu, ruhen die recht
Bäurischen Säulen , dergleichen belobter

D 5 Herr



58 Beschreibung der Stadt Wien
Herr von Sandrart beschrieben . Die nun¬
mehr dort und da schadhafte Fabrick , sicher
ohne den neuen Zusazen des Thurms und
anderen , einem Stück , oderzuiammaewach-
senen Felsen gleich ; dann die grvßmächtigen
Quadersteine seynd dermassen genau versezet,
daß man die Fugen fast nicht mercket . Ein
Reyhe der Quadratur - Arbeit laustet glat
und eben durch , in der andern Reyhe , ha¬
ben dieSteineihreKröpffeoderErhöhungen,wie
der Entwurf zeiget ; woran die hiesigen Stadt-
Gebau , soin allem ausgcspizten Diamant-
Taffeln bestehen , unterschieden . Übrigens
kommet alles hiesige , wovon geredet wor¬
den , gänzlich mit dem zweyten von Serly
vorgestelten arten Model , und mit dem oft
erwchnterr Tiburtmischen GOtres Haus über,
eins . Diese wie jener , stellen ein wahres Rö¬
misches Alterthum vor ; die Sterne seynd
hier eben so nett und genau versezet , daß sie
wie jenes einer Masta , oder einem Stein-
Klumpen gleich sehen ; welche Nettigkeit am
rochen Thurn , und andern Herzoglichen Ge¬
bäuden auf keine Weis zu verspühren ist.
Somit , da unser Modell k,Num . 7. mit
des Serly ältesten Modell blum . 2. Übereins
kommt , und eines wie das andere nemlich
das Schotten -Thor , der Arsenal -Iudemund
Burgthurm ; und der Tempel zu Tivoli der
alten Toscana,oder Rustica ganz ähnlich , und
ein glaubwürdige Erweisung des Alterthums

ma-
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machen; das Carner-Thor aber, und daß
Stuben-Thvr, wie unren folqet, gemacht ha¬
ben, bestärckm wir mit dresen, unser ehema¬
lige Meinung, nemUch daß das hiesige von
Römern herkvmme, und Vindobona, oder
Fabiana denrenigenUmkreism sich begriffen ha¬
ke , den Wien tue heutge Haupt-Stadt in
sich fasset. So zwar halten nur dafür. Doch
unser Meinung stellen wir dem Erachten,
und Gurheissen- er yerrcn Architekten, und
dem bauverstandigen Lesern herm, so die Sa¬che, vb dieß oder jenes Bauwesen, von alt-
oder mittleren Zeiten herrühre, vollkömmlich,
zu unterscheyden wissen, urrd uns vielleicht
mcht ungem Bcyfall geben werden.

§. XIV.
Die Quader-Stücke, nach welchen wir

unser Modell wum. 7. entworffen, reden de¬
nen in Wien gegenwärtigen selbst, daß die
Überbleibsel der Thürmen für unlaugbare
Alt-Romische Monumenten zu halten seyen:
denen Abwesenden aber legen wir zu gehör-
samlichen Diensten die Kupffer-Abdrücke vor,
von den dreyen oben gemelten Thürmen,
samt ihrem neu daraufformirten Wohnungs-
Mbauen. Im ersten Tbeil urrsers Alt-und
Neuen Wiens C l haben wir die zweyStadt-

O 14«.
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Stadt-Thöre zu tzaynburg in Kupffer dar¬gelegt, an deren untersten Theilen die gleich¬
förmige Rustica, oder Toscana: oben auf
aber die Herzogllch-LevpoldinischeReparaton
Vor Augen kommet. Sothane Reparation
ist gewiß, als die sich an runden Thurm mit
dem zugespizten gothischen Thor-Bogen, von
des andern4. eckten Römischen Thurms-
Thor regulären halb Circu!: ingieichen des
Römischen Wederizer-Thors zu Presprung,
wie Tag und Nacht, unterscheydet. Die
Aufsäze aufdemArsenal-Thurm, und Schot¬ten-Thor, woraus dem ersten der Wieneri¬
sche Zahn-Arzt Stranizky, der so genannteHanßwurst: und aus dem andem ein bür¬
gerlicher Feder-Schmucker mit allergnädig¬
sten LonlensIhr.Kais.MaiestCarl VI.Wohn¬
zimmer zurichten lassen, seynd glcichfals,
wie zn Haynburg, von Leopolds Glorioso
herkommende Reparationes, wie solches ander Sette des Schotten-Thors die auf der
Toscana stehende, und wegen abgefallenen
Anwurf berfür sehende blosseZiegel-Mauer be¬zeuget, und hiemit an Tag kommet, daß
beyde Thürme von Anno 488. das ist von
der Zeit, als die Christlichen Römer von hieraus nach Italien gezogen, und die Stadt
samt dem Land den barbarischen,meist heyd-
nischen Bölckern zum Raub überlassen, bißaufM Zeit deS iroo. Jahrs , da mehr be-
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fagter Herzog Leopold , Wien mit der gros¬
sen Mauer umfangen , und mehr Machteund noch mehr andere Römische Thurme re-
pariret , mittler Zeit von 720 . Jahren,

i von oben herunter so weit verfallen , als die1 neue Reparation der in die Wohnzimmer
I verwandelten Thürmen aus traget . DerJu-
1) den Thurn scheinet auch höher , als er jezund
^ ist , gewesen zu seyn ; ob aber m der höhe,
' wegen ermanglenden Kröpffen , oder Die-

mandSpizen der Quadern , ein Reparation,
sey,vder dieKröpffe hinweg geschlagm worden,
kan man wegen starcker Ubertünchung nicht

H wohlausnehmen . .

§ . XV.
,

Sonst laßen sich verschiedene Bettach¬
tungen über diese alten Thürmen - Gebäude
machen , die der Mühe lohnen , angemerckt
zu werden . Der Arsenal Md Schotten-
Tburm seynd am Grund von einerley grölst;
jedwedrre aus denen 4 . Seiten enthalt 42.
Wiener Schuh , oder 7. Klafter , mithin die
ganze Peripherie der 4. Seiten 168. Schuh,
oder 28 . Klafter , accurat , ( welches denck-
würdig ist ) nach der Maß des Carnuntini-
schen Siegs -Bogen zu Petronell , der in¬
gleichen einer Serks , so noch stehet , 7 . Klaf¬
ter breit , und , weil das übrige vergangen,
in seinem ganzen Umfang »8. Klafter m sich
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begriffen , wovon wir in folgender allgemei¬
nen Geschichte von Oesterreich ein mehreres
zu sagen haben . Der Arsenal - Thurm ward
sicherlich von mehr berührten Herzog Leopold
auf zwey Seiten Lurchgebrochen , und ein
Stadt -Thvr daraus gemacht , nach der Zeit
aber gegen der Stadt hinein wiederum ver¬
mauert / und ein Werckstatt für dem Grob --
Schmid des Arsenals zugerichtet . Man
glaubt es hreffe solches das Werder Thor,vor
dem ehe das Neu - Th ( r aufkommem Nach
Znnhalt der am vermauerten Salz -Tbor im
Salz -Magazin auf den : Salzgrieß inwendig
anqeschr iebenen Jahr -Zahl jst dieses
Salz -Thor in dem Jahr rassirt und zuge-
mauert worden ; da alsdann auch mehr ge-
meltes Werder -Thor im Arsenal ebenfall-
auf der Stadt - Seiten vermauert , und für
zwey vermauerte Thwe , das dritte zwischen
Heyden liegende , so genannte Neu -Thor , muß
gebauet und cröiner worden seyn. ( f )

§ . XVl.

Der Juden - Thurm ist um den halben
Theil kleiner als die zwey anderen . Die Qua¬
dratur - Arbeit der Toscana stehet in diesen
z . Thürmen , und in der nambaften Wand«
Seiten des abgetragene » Burg - Thurms in

Holz-

Vill. w. k. Steterercol. »6-,
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Holz-Magazin, einer verändern so gleich,als ein Ey dem anderen gleich siehet. Die
Ouadcrftemer von unterschiedlicher grosse
seynd regelmässig gchauet, bossiret, und aufs
genaueste zusammen gefüget. In Der höhe
haben sie in dieser Reihe iZ.Schuh: meinerandernr. Schub4. Zoll: in der breite seynd
sie auch ungleich, einige von2; : andere vonz§. Schuh, andere noch breiter, andere viel! schmaler und fast vier eckig gleich, welche^ durch die lange der Zeit dermassen Schadengelitten, daß man aus denen bey einen hak
den Schuh doch fürragenden Kröpffen, oderDiemant-Spizen, fast keinen einzigen gan¬
zen siehet, und dabero das hohe Alterthum
dieser Römischen Denckmalen aus solchen
und der gar grosse Unterschied der neuernToscana, die unversehret in Wien vor Au¬
gen kommt, abzunehmen ist.

§. XVII.

Uber dieß seynd auch diese Thurme nach
den Römisch-Militärischen Bau-Regeln ei¬
nen Pfeil-Schuß weit von ein ander, »rein¬
lich der Indem Thurm vom Schotten-Thor200.Schritt: der Arfeack-Thurm vonIuden-
Thurm etwas weiters angeteget. Inrei-vsl!»
smem rurrium , sagt BitruVMs , ( * ) lr.

( *) Lid. r. cl« ^ rekiteÄ. c. ».
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kscienä», ur ne lonZius 6t slis sb slis ssßit-
rg- emillivne; ur 1i ous oppußnerur, rumä
rurrikus, <̂UL erunr oexrrs ÜL imittrs, icor-
pionibus relicjuü̂ue rêünun millivnikur Ko¬
tter rejicianrur. „Der Raum zwischen den
„ Thürmen soll aber also ins Wercke gerichtet
„ werden,daß einervom andern nichtweiter,
„ alseinen Pfeil Schuß abUege,damitwann
„ sich rinS türm ereignet,sowohl von den rech- >
„ ter , als lincker Seils gelegenen Thürmrn >
„ mit Pfeil-Schüssen die Feinde mögen ab-
„ getrieben werden. Sv springen auch die hie¬
sigen oft gemelten Thürme vor die Stadt-
Mauer hinaus, abermal nach der Römischen
Regular-Bau Kunst: l 'urres iunr proiicien-
äse in exrenorem psrtem, Uti cum«6 mu-
rum koüir in pem velir üvpropinrjusre, ä
rurribur ckexrrs sc knittrs Isrerikw, sperrir
relir vulnererur. (**) Die THÜiMe sollen
„ in die äußern Theile hinaus gesezet wer-
„ den, damit man dem sich der Mauer na-
„ henden Feilch recht und lincker Seils von
„ den Thürmen mit Pfeilen könne beykem-
men. Alle aussen Wercke des alten Wiens,
nemlick die reparieren Ring-Mauren un-
Thürme, wie aus de« Hirschfogelischen Plan
erhellet, waren regelmässig mit Umschweif-
fen, und nicht4. eckig angeleget: Oollocsn-
6a oppias iünr non quacirurL, saget mehr-

( *' ) lä. Virruv. cir. csp.
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MtilVirruvius, (nec  procurrentibu; anAu-
lis l'eff circu'ltionibus, uti kostis ex pluribus lo-
cis conljricistui-. „ Die Städte seynd nicht
„ 4.eckig, oder mit vorspringenden Winckeln,
„ sondern mit Umschweiffen anzulegen, da-
„ mit der Feind von mehrer Orten möge ge-
„ sehen werden. Es muffen die hiesigen
Thürnie, nach Belehrung derselben Überre¬
ste , wegen ihrer Grösse, Höhe, Stärcke,
und wunderseltsamen ToscaNischen Bau-Art,,
dermaleins ein allerprachtigffes, denen Fein¬
den aber ein erschrückliches An-und Ausse¬
hen gemacht, und gehabt haben, zufolge des
Wortes Ursprung: Imnes, tjuoff»lpeÄu ror-
VL lim, koc eff terribiles( -H) dieweil sie
gräßlich, da? ist , erschröcklich anzusehen
seynd. Nichts zu melden von denen abge¬
tragenen Thürmcn am Stuben<2bor , Car-
ner-Thvr, und in der Kaiser!.Königl.Burg,
die nach erff-gemelten Plan des Hirsfogels,
und nach den Prospekten der Stadt Wien
beym Ortelius, Bertius, und Braun einan¬
der ganz gleich sehen, und auf gleiche Weis
von den Römern erbauet, und von Leopold
dem Ruhmwürdtaen reparirt worden, und
so fort von einerlei) Umkreis des Alt-und
Neuen Wiens die sicherste Rachricht geben.

E XVUI.

( ' " ) Ibicl. cit . c. Z. ( f ) Vici. ämbr . 0 »!»-
pin. voce
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§. XVIII.

Wegen gleicher Peripherie- er alt -un¬
neuen Stadt , ist mit uns -er Meinung der
Hungarisch- und Böheimische Herr Hof-
Rath Johann Christoph von Jordan , wo er
dieß geschrieben: Oe kujus Orbis snriyuirsrs
komsns mulrurn rekerre non srriner, utpo-
re s pluribus sliis sbunäe jsm prMirum,
ieä io monuiile iuKcier, 6ru,n principalem
vereris VinäobonL eunäem fuine , sc bo-
äiernum, Lc manimenmm koinsnum ei ele-
variori ri^rL Osnubii incubsile, >̂u« nunc
Ovirare ipts incluäicur. ( n) „ Von der
„ Stadt Römischen Alterthum ist unnöthig
„ vieles zu melden, in dem solches von mehr
„ anderen schon überflüssig geschehen; nur
„ dieß allein wird genug seyn, anerinnert
„ zu haben, daß die Haupt Lage des alten
„ Vindobona einerley mit der heutigen,
», und die Römische Vestung auf dem höher»
„ Donau -Ufer gelegen seye , so nunmehr»
„ durch die Stadt selbst eingeschloffen wird.
Dieß hält für gewiß der Herr P .Calles, (o)
nikil äubium, sagt er , ksvisnsm ex vereris
VinclobonL rucleribu; iiirrexi'ffe: Vienn-ccer-
re , non slibiĉua:ren6um, Lc 6rus loci sä
Osnubium, Lc cenrum sc smplius psstuummil-

(ll ) ŝorclsn 6s Ori§in. LIsv. ksri. z. LeÄ, ,Z.
ps§. S7- (v) ^ vosl. Leelek. loni. I. lid. S.xaz-
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nstllium inter Nojo6urum, Lc ksvisnsm in-
rervsllum, sb ^û ipiv observatum, Lc cer-
m czuccstsm anrî uirsris monumencs sperre
oÜenUunr.' „Es ist kein Zweifel, daßFavia-
„ na aus den Steinhaussen des alten Bin-
„ dr-bc.ua entstanden: daß es gewißlich zu
,» Wren, Ulid nirgend anderswo zu suchen

ser- , zeigen klärlich sowohl die Lage an der
Donau, als die von Cugipius beobachte-„ re Weite, von mehr als hundert tausend

.. Schritten zwischen Boiodurum, und Fa-
». Maria; und sichere Denck Zeichen des Al-

tcrrk.nms. Ist zu muthmassen erlaubet, so
möchte Lxiin.P. Calles keine klarlichercn An¬
zeigen, oder Denckmale von der Lage und
rinerley Grösse der alten Stadt vermeinet
haben, als die gedachten Römischen Überre¬
ste der Toskanischen Bau Ordnung, an den
hiesigen Thürmen und Stadt -Tbören, wo¬
von wir, vor der heraus Gabe seiner Wer-
cken, im alt -neuen Wien gehandelt haben.

§. XIX.
Alldieweil aber obenbelobter Herr Hof¬

rath fern Merck mehr Jahr auch erst nach
unfern Wercklein ans Liecht gestehet, bracht
uns derselbe mit der Meldung von einer Rö¬
mischen Nest, mg auf dem höher» Donau-
Ufer gelegen, auf die^ edancken, von de¬
nen dahier gelegenen und bevestigten Ostn,

§ 2 lts»
I
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ÜLtivis , oder prLll6ianis , in welchen die
Römische Miliz , zur Vcrtheidigung der hiesi¬
gen Reichs - Grenzen ihr Stand - oder Still¬
kager angewiesen batte . Davon haben wir
in erft .gedachter Wienerischen Beschreibung
nichts errechnet , auch nichts davon in Kupf-
fer fürgeftellet . Es wir - aber nichts über¬
flüssiges sevn , von der Sache alda wertere
Meldung zu machen , um hierdurch auf ein
vollkommenere Auskunft vom Ursprung de-
heutigen Wiens zu gelangen . Daß sich der¬
gleichen Castra alhier vorgefunden , die den
Plaz auf dem höheren Donau -Ufer in dem
Umfang , von Dempflinger Hof nack Maria-
Stiegen , tieffen Graben , Haydenschuß,
Nagler -Hassen , Graben , Brandstatt , biß
nach gemelten Hof,  eingenohmen , in wel¬
chem Bezirck das heutige Wien ein Stadt
zu werden angefangen , ist nicht ohne Grund,
und wir machen die hinlängliche Erweisung^

§ . XX.

Der siegreiche Kaiser Octavius Augu-
stus wird für den ersten gehalten , der die im¬
mermehr erweitertenReichs -Grenzen,sorgfäl-
tigstmitRömischer Miliz , zurSicherheit der
Provinzen besezen liesse. ^ p ) Sonderheitlich
wurden die Grenzflüsse der Rhein und die

Do-

UeroLim. I.U). c. n . »o ;.
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Donau , als die gewöhnlichen Reichs -Gren¬
zen gegen den grossen Deutschland, jederzeit gut
bejezt gehalten , und ganze Kriegs-Heere fan¬
den sich an solchen gelagert , wie es abzuneh¬
men aus dem was Herodianus ( g ) schrei¬
bet : ksma jsm per psnnonios III) ricosczue
mcrekuerar , peryue exercirus omnes , gui

'pro ripis Osnutrü , ktieniczue excubsnces,
coercen6is bsrbsris ^ omsnumruencurImpe¬
rium . „ Das Geschrey nahm bey den Pan-
» noniern und Illyriern je mehr und mehr
„ zu , auch bey allen Kriegs -Heeren , die an

Donau - und Rhein -Ufern , zuBezaumunq
,» der Barbarn Wacht haltende , das Rö-
„ misch Reich bertbeidigen . Ein jedweder
Ort , aüch in befestigten Städten , wo derley
Grenz - Trouppen die beständigen Postirun-
gen hatteir , ward geschlossen, und durch
Mauren und Thürme in Städten,von Städ¬
ten abgesondert . Das waren dann die Ca-
stra stativa , und Präsidiaria , die man auch
Castellen , oder Vestungen ; auch Burgss
Burgen , und die Einwohner Burgarios,
Burger nennte . Kui-Asrü L lrursis 6iÄ >,
guis crebra per Iimire8 liLbiracula consti-
rurs bui-Aos vocsnr ( r ) „ Die Burger
„ werden nach den Burgen benamset , weil
„ man die oftmaligen an denen Grenzen
,, erbaute Quartiere , Burgen nennet.

E z Wo - '
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Wovon viel namhafte Städte und andere
Pläze die Benennung herführen, als Duis¬
burg/Straßburg, Regenspurg, Neuburg,
deutsch-Altenburg, Hayiihurg, Wiselburq,
HungarisH-Mtenburg und dergleichen; und
war ursprünglich ein Burg soviel als Lsssei-
lum pgrvulum , Huem Lur̂ um vvranr ( z)
ein kleines Castell, so man Burg hreffe.

Z. xxi.
Zu der Sache mebrern Erläuterung die¬

net was Godescalck Stewech(r) angemer-
chet. 8i propŝLnclumÎ omLnuM kusrarim-
perium, vel limirez anrigui ruenäi conrrsin-
vsclenres, bsbebsnr in äiverlls(̂ sssellis fuos
milires limiraneor, pr̂ liämrio;, Lc cliveells
Huoque in teöibu; fpselss komsnorum le-
Aiones. „ Wann das Römisch Reich solte
„ enveitert, oder die alten Grenzen wider
„ feindlichen Anfall solten beschüzet werden,
,» hatte man in verschiedenen Castellen die
„ Grenz-Soldaten und Besäzungen, auch in
„ verschiedenen Plazen zerstreuete Römische
„ Legionen. Svthane Castellen, deren ei¬
nige grösser, als die anderen, nach Unter¬
schied der stärckern und schwächern Beiazun-
gen gewesen, waren durchgehends sowohl in

Städ-
(s >?1aV. Vsxet. 6s R.s mUit. I,lb. 4. c. >0.

97. (t) la LommSlltsr. s6 lib. 2. c. n.Vs-
xsr. xsx.145.
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Städten , als ausser denselben, mit Mauren
und Thürmen befestigte Burgen , allwo die
Grenzer - Soldaten vor der Feinden gäben
Überfall gesichert lagen , und die nicht weit,
sondern dichte an einander gebauet waren,
^st pi-Lterea inrer commosts keip . urüi; li-
rnirum cues , smbienrium ubi^ue latus impe-
rii , Quorum turelL slllstua meliu; dsltellL
prostricienr : ira ur milieniz inrerjeÄL pslli-
ou8 , ststrili innro , Lc strmillimir curribu; eri-
Aanrui-, - ' ur provincisrum ^uier,circum6srL
lzuoilgm Pi-Llistn LinAuIo , inI^sL re^uielcsr.
(u ) „ So ist auch nebst dem unter den be-
„ sten des gemeinen Wesens nüzlich dieSor-
„ ge über die Grenzen , die alle Seiten des

Reichs umgeben , zu derer Vorsorge die
,, zahlreichen Castellen am besten dienen : so
,, daß je nach 1020 Schritten solche aus ve-
,, >' en Mauren , und starckesten Thürmen
„ sollen erbauet werden . Damit der mit
„ einem Besazungs -Umkreis verwahrte Lan-

des Frieden der Provinzen , unverstöhret
» ruhen möge. Sohin alle Römische Grenz-
Soldaten allenthalben nrcht anderst als in
geschienen , mit Mauren und Thürmen ver¬
wahrten Castellen ihre Quartire hatten . l- l-
mittlnei Lurem illl milrres , in clauturis , bur-
sis , custocliensti ; Iimiribu8 prLÜstelignt . x)
In welchen geschlossenen Grenz -Vestungen

E 4 und
(u ) 6s R.sd. RslI. sp. cit. Stsvsck .xsx.

(x ) 16. Ltevecd . ps .̂ »j»
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und Burgen , sie die Grenzen vertheidig-
ten.

§. xxn.
Als die Römer unter ihren Feld -Herrn

den grossem Drusus , des Kaisers Augusti
Stief Sohn , und des Tiber » Bruder mit
ihren siegreichen Waffen über den Rhein m
Tcutschland ein : und biß an die Weier und !
Eibe vortrangen , und biß dahin ihr Aeich
erweitert zu haben , sich beykommen »essen,
befühle Drusus sogleich an diesen Fluffen-Po-
stirungen auszustellen , und zur Sicherheit ^
der Provinzen am Rhein -Strom allein über
50 . Castellen anzulegen . ( ^ ) Man kan
nicht zweifeln , daß ein solches auf höchste
Verordnung des Kaisers Auguftr geschehen;
und dass ein gleiches auch nach desselben Wil¬
len durch den Tiberius , der Pannonien ein-
geliokmen , hier an der Donau bewürcket
worden , bleibt eben kein Zweiffel übrig , in
dem er sich nach Zeugnis der Inschriften,
und des Paterculi , persönlich alhier und
zu Cari -unto befunden , wo er sich zu den
Mareomannischen Krieg rüstete , und nach her
noch einmal von seinem Herrn Stief - Vatter
mit dem hohen Ehren . Titel eines Cenlors , 1
undPannvnischen Proconsulß , daher geschickt ^
worden . Unter dessen Verrichtungen sicher¬

lich ^
( 5 ) Flor . kor . Köm . I .ib. 4 . c. , a , 26.
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!ich der erste und fürnehmste Puuct in dem
bestanden, am hiesigen Donau-Ufern Castel¬
len anzulegen, und solche Grenz-Vestun gen
mit genügsamer Mannschaft zu besezen, und
hiemit dem Reich und den hiesigen Provin¬
zen, wider den Einbruch desMarobvds,
vor dessen Macht, und Waffen sich um die
Zeit die Römer zu fürchten anfiengen, die
behörtge Vorsehung zu machen. O)

§. xxm.
Wir wollen nicht behaupten, daß Me¬

nus, oder andere Auguftalische Befehls-Ha¬
ber alle tausend Schritt nacheinander, Ca¬
stellen ra angeleger haben, wie es ctwan aus
dem oben angeführte»Auctor jemand schlies-
sen möchte; dessen Worte, von so hauffigen
Castellen, nur als ein wohlmeinendes Pro¬
jekt anzusehen; allein daß so viel Vestungen
hier, und durchaus am diesseitigen Donau-
Ufer,als am Rhein angelegt, und mit Troup-
pen besezt worden, geben unlaugbare Zeug¬
nis, das Antorrinisch Reise-Buch, die Peu-
tingerischen Tabellen, und die Reichs-Notiz
beym kabbeus. Wir sagen nur von wenigen,
die in dieser Gegend Ober-Pannoniens, und
mNorico an -er Donau bekannt gewesen.

E 7 Un-
(r ) 6ontsr. VeU. katsrc. Hitt. I.W. ». c. >09.

Luston. in Uber . e. , 1. L LcdallLur. Lxsmpl.
Vst . kom . I l̂onuinsnt . Z.
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!: Unterhalb- er Stadt Vindobona Villa essai,
! Eberstorf. Ala r7ova Mannswerth. Eglu-
l! noctium, Fiscl amend. Carnuntum, zrvi^

schen Petronell und Teutsch Altenburg,
rularis , Kerlburg: Adflerum, Hurrgartsch-
Altenburg, und so fort durch ganz Unter-
Pannonien , und Moesien. Oberhalb Vin¬
dobona in Norico: Licr'um , oder Leriuin,
das Dorf Gallen, oder Clofter- Neuburg.
Astura Greifenstein, oder St .Andra, oder
Hvnigstätten. Lecia, Ceiselmauer. Coma- '
genis , Langen-Leber, pirum Tortum , Pi-
xendorf, oder Tul'n. Trigisamum Traß- ,
maucr und noch viel andere; die gleich an¬
fangs nach den Übergang dieser Provinzen
an die Römer , und nach den von denen Le¬
gionen selbst erbauten Castellen, und Fron-
tier-Vestungen, durchaus mit dem besten
Kern der Miliz besezet worden.

§. XXIV.

Es verstellen aber diese Besazunqen,
key immer mehr und mehr geschwächter
Macht der Römer in grosses Abnehmen, al¬
so -aß in s ten Jahr hundert zur Regierungs-
Zeit desK. Theodosii Junioris , unter wel¬
chen die Reichs-Notiz geschrieben worden,
nicht mehr, wie vorhin alle Castellen bese¬
zet waren. Ausser denen , mit vielleicht
auch nicht mehr completen Legionen besezten
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drey grossem Castellen, zu Carnunto, Vin¬
dobona, oder Fabians, und iMch, vderCnS,

I harren damals aus genickten Orten nur al¬
lein ihre Besitzungen» Fiero ein Sguadron
Dalmatinischer Reuterey, u:.d beförderte
Reuter ; Grralara Bogen- Schüzen zu
Pferd. Larmmro, die XlV. doppelte Legion.
Equinoettv eben Dalmatinische Reuter.Ala
Nova , auch dergleichen- Zu Vindobona
oder Fabians erstlich unterm Augusto zu ver¬
schiedenen malen dre XM. doppelte Legion;
hernach dieX. doppelte Legion, die biß auf
gedachtes Jahr hundert, und die Zeiten des
H. Severmi, biß auf einen einzigen Tribu-
nus, Namens Mamertinus, und wenig noch
übrigen Soldaten zusammen geschmolzen«
Zu Aftura lag ein Dbrrster von einem Kriegs-
Haussen. Lomagenio beförderte Reuterey.
Arelape Dalmatinische Reuterey, und ein
Schis-Zezigmeister der Pechlarischen, und
MaginenstschenSchifs-Flotte rc. Zu Lorch
oder Ens die änderte Legion und derselben
Dbrister, samt einem Oberbefehlshaber, der
Lorchischen Schifs-Flotte.

§. XXV.

Eugipius im Leben des H Severint
bringet von denen inNorico am Donau-gstatt
gelegenen Städten und Castellen folgendes
hkyi Dum ssttiuc dloricr Kipenlir oppi^s su-

pe - '
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periora constarenr, Lc pene nullum csstellum
orrbsrorum virrret incurius, ram celeberrima
5. 8everini stâ rabst opinio , urcerrsrimeum
L<ä te cstiells linAula pro iüis monitionibu;
invirsrenc. ( s ) 8lls die ober» Nvriktschen
Städte sich noch in Stand befanden, und
fast kein Castell der Barbar» Anfalle ver¬
hüllen kvute, trüge man ein so inbrünstige
Meinung gegen denH. Mann, daß ihn ein
jedes Castell, seiner Vermahnungen halber in
dieB ette zu sich einlude. Wiederum sagt
kr i b ) ur pene omnes per uriiveris oppicls,
vel castella psuperes iptius inclustria psice - >
renrur. Daß durch desselben Bemühung
,, schier alle Arme in allen Städten, oder
n Castellen seynd ernähret worden. Bald
hernach meldet er von ehemaligen Flor und
von dem darauf erfolgten gänzlichen Abneh¬
mer, derPostirungen. Denn weil die Kaiser,
wegen stäken Kriegen mit fremden Völckern
den Sold nicht bezahlen konnten, gieng ein
jeder Soldat hin wo er wolte, und alle Orte
samt dem ganzen Land ward denen Feinden
-um Raub hinterlassen, per i6cm rempr»
yuo komsnum conüsbsr Imperium , mulro-
rum milires oppiclorum pro custodia limiris
public» stipenoi» iublevabantur. 6iuacon-
suecuöine aestneme , ümül milicares rurm-

iünr

(a ) Ll^ io. in vit . 8. Sevsr. c. » . ap. per.
Pom . I . cot. 7z. ( b) 16. ibici. c. iS.
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tuur öelerse. ( c ) Sobald die Bezahlung
amhörele, nahmen die Genzer-Soldaten gu¬
te Nacht von denen Castellen, und von der
Grenz-Wacht, die sie brßher versehen hatten.

§. XXVI.

Nun auf unser Vorhaben zu kommen,
wird es zwetfelsfrey kein Fragen brauchen,
ob mehr belobter Herr von Jordan mit
Grund der Warheit ein Römische Vestung
auf dem Hähern Donau»Ufer in Vindobo¬
na statuiret habe? wir haben es zulänglich
erwiesen, und machen aus dem allgemeinen
Römischen Gebrauch die gültige Folge auf
das absonderliche Vindobvnensische Castell,
oder Soldaten Lager, nemlich, gleichwie an¬
sonst die Römer aller Orts ihrer Grenzen,
zur Sicherheit ihrer Grenz-Völckcr, Castellen
aufgebauet, dieselben mit Mauren und Thür,
men befestiget, und auch, wo es die Gele¬
genheit gäbe, oder die Noch erforderte, in
Vesten Städten errichteten, oder ausserhalb
an dieselben anschlossen; und hremit ihr Mi¬
liz von Städten , und der Beywohnung an¬
derer Einwohner absönderten: allhier aber
nach Unterschied der Kriegs-und Friedens-
Zeiten, regt ganze Legionen, iezt nur ein, oder
mehrere Kriegs-Haussenb>ß ms<>te Secu-
lum,in Stand-Quartier lagen; so fließet von

sich
(c ) Idiö.c . sr.
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sich selbsten hieraus, daß diese Aren; -Miliz
gleicher Massen da, wie andere anderswo, ein
geschlossenes, und von derStadt abgesonder¬
tes Lager in der Vestung gehabt habe.

Das li Lapirel.
Die Römischen befestigten Soldaten*
Läger waren in der befestigten Grade
Vindobona von derselben abgesondert . Vom Ur¬

sprung und Herkommen des veränderten
Stadt Namens Fabian «.

§ i
anderen widrige Meinung, die

unseren oben beygebrachten BewelS
entgeaen zu stehen scheinet, ist nicht

hinreichend demselben die Kraft und Nach¬
druck zu benehmen. Sie wollen nichts wissen
Von einem in der bevestigten Stadt Vindo¬
bona, und von derselben abgesonderten Rö¬
mischen Lager. Den angedeuten Umfang
von Dempflinger-und Gaminger-Hof nach
Maria Stiegen, tieffen Graben, Heyoen-
schuß, Nagler-Gassen, Peiler-Thor , Gra¬
ben, Brandstat, Haarmarckt biß nack ge¬
niesten Höfen, welche Peripherie wir im Alt-

unh
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